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Prostata-Krebsvorsorge: Unzuverlässig, 
risikoreich und oft überflüssig

 

Liebe Leserinnen und Leser,

 

unter Naturheilkundlern war es schon lange bekannt: Der Test ist unzuverlässig, eine Operation 
kann zu Impotenz führen: Kaum eine Vorsorgeuntersuchung ist so umstritten wie die auf 
Prostatakrebs. Tumore wachsen meist so langsam, dass sie bei älteren Patienten gar nicht mehr 
zu Beschwerden führen.

Zwei aktuelle Studien sorgen für neue Diskussionen:
 

Nachfolgend finden Sie einen Artikel von Walter Willems:

Die Hoffnungen waren groß: Seit Jahren warteten Ärzte auf die Resultate zweier Untersuchungen, 
um den Dauerstreit darüber zu beenden, ob der PSA-Test zur Früherkennung von Prostatakrebs 
sinnvoll ist. Die beiden Langzeitstudien - eine in den USA, die andere in Europa - sollten dazu 
erstmals solide Daten liefern. Von den Ergebnissen fühlen sich Befürworter wie Kritiker des 
Verfahrens gleichermaßen bestätigt. "Auf die Resultate haben wir jahrelang gewartet", sagt 
Jürgen Windeler vom Deutschen Netzwerk Evidenzbasierte Medizin. "Sie haben Substanz in die 
Diskussion gebracht, aber das Problem nicht gelöst."
 

Behandlung eines Prostata-Krebspatienten: "Die 
Schlüsselfrage ist nicht, ob der PSA-Test effektiv ist, 
sondern ob er mehr nützt als schadet"

Ein Bluttest, der die Konzentration des in der Vorsteherdrüse gebildeten Prostata-spezifischen 
Antigens (PSA) misst, kann zeitig auf den Tumor hindeuten. In Deutschland nehmen viele Männer 
die Vorsorge in Anspruch und zahlen den 25 bis 40 Euro teuren Test aus eigener Tasche.

Das Verfahren kann zwar ein Karzinom im Frühstadium aufspüren, aber sehr zuverlässig ist es 
nicht. Ein erhöhter PSA-Wert liefert lediglich einen Verdacht. Werden bei einer Biopsie - die 
zudem eine unangenehme und schmerzhafte Prozedur ist - tatsächlich bösartige Zellen entdeckt, 
wird der Tumor meist entweder bestrahlt oder operativ entfernt. Beide Optionen bergen Risiken 
wie Inkontinenz oder Impotenz - die psychischen Folgen sind enorm. Und das Entscheidende: 
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Viele Tumore wachsen so langsam, dass sie den Patienten zu seinen Lebzeiten gar nicht mehr 
beeinträchtigen. Mit anderen Worten: Möglicherweise wird einem Patienten ein Tumor entfernt, 
der ihn niemals beeinträchtigt hätte - und im schlimmsten Falle wird er dabei noch impotent.
 

Zwei Studien, zwei Ergebnisse

Zum Nutzen der PSA-Früherkennung liefern zwei Studien im "New England Journal of Medicine" 
nun konkrete Zahlen, kommen aber zu unterschiedlichen Ergebnissen und lassen sich 
verschieden interpretieren.

In der europäischen Studie wurden 182.000 Männer zwischen 50 und 74 Jahren untersucht. 
Zufällig wurden die Männer einer von zwei Gruppen zugeteilt. Männer der einen Gruppe erhielten 
alle vier Jahre ein PSA-Screening, die Männer der Kontrollgruppe erhielten keines. Die Daten 
decken einen Zeitraum von neun Jahren ab.

Das Ergebnis: 82 Prozent der Männer in der Screening-Gruppe nahmen mindestens einmal an 
einem Screening teil. In dieser Gruppe wurde bei 8,2 Prozent der Männer ein Prostatakrebs 
diagnostiziert, in der Kontrollgruppe bei 4,8 Prozent. Die Autoren der Studie resümieren: 
"PSA-Screening reduziert die Todesrate durch Prostatakrebs um 20 Prozent - aber war begleitet 
von einem hohen Risiko der Überdiagnose."

Die zweite Studie, die im "New England Journal Of Medicine" vorgestellt wird, wurde in den USA 
an etwa 76.000 Männern durchgeführt. Bei gleichem Studiendesign liefert sie ein anderes 
Ergebnis: "Nach 7 bis 10 Jahren unterschied sich die Todesrate durch Prostatakrebs zwischen 
beiden Gruppen nur minimal und war nicht signifikant", schreiben die Autoren.
 

"Kleiner Nutzen und erhebliche Nachteile"

Kritiker wie Befürworter sehen sich bestätigt: "Die [europäische] Studie zeigt eindeutig, dass das 
PSA-Screening Leben rettet", folgert der Präsident der Deutschen Gesellschaft für Urologie, 
Manfred Wirth. Er erwartet, dass der Nutzen des Tests sich im weiteren Verlauf der Studie noch 
deutlicher zeigt. Dagegen warnen Kritiker vor der Gefahr der Überdiagnose und -therapie.

Denn bei älteren Männern sind bösartige Zellen in der Prostata weit verbreitet: Bei mehr als der 
Hälfte der über 60-Jährigen und bis zu 80 Prozent der über 80-Jährigen enthält die 
Vorsteherdrüse Krebszellen. Aber weil das Prostata-Karzinom gewöhnlich extrem langsam 
wächst, verursacht bei weitem nicht jeder Tumor zu Lebzeiten Beschwerden. "Der Test findet 
Karzinome, die klinisch nicht in Erscheinung treten würden", sagt Nikolaus Becker vom Deutschen 
Krebsforschungszentrum.

Auch dies zeigt die europäische Studie: Statistisch gesehen musste bei einem Test mit 1410 
Männern von insgesamt 48 Tumoren nur ein lebensbedrohlicher behandelt werden. Die übrigen 
47 Karzinome führten - zumindest in den ersten neun Jahren - nicht zum Tod und verursachten 
zum Teil nicht einmal Beschwerden. "Die PSA-Früherkennung bietet allenfalls einen kleinen 
Nutzen, der durch erhebliche Nachteile erkauft wird", bemängelt Becker. "Es ist nicht Sinn der 
Früherkennung, gesunde Menschen zu Kranken zu machen." Der Epidemiologe betont, Ärzte 
würden den Sachverhalt verzerrt wahrnehmen. Wenn ein Urologe bei einem Mann einen erhöhten 
PSA-Wert messe, einen Tumor finde und entferne, erlebe der Mediziner dies als Erfolg. "Aber das 
ist auch kein Wunder, wenn man gesunde Menschen behandelt", sagt Becker. Und der Mediziner 
Michael Barry von der Universität Harvard betont: "Die Schlüsselfrage ist nicht, ob der PSA-Test 



effektiv ist, sondern ob er mehr nützt als schadet."
 

Krebsgesellschaft plädiert für abgestuftes Vorgehen

Peter Albers von der Deutschen Krebsgesellschaft plädiert für ein abgestuftes Vorgehen. "Der 
PSA-Test ist der beste Marker, den wir beim Prostatakarzinom haben", sagt der Düsseldorfer 
Urologe. "Wir müssen jene Risikogruppen finden, bei denen eine regelmäßige PSA-Bestimmung 
rechtzeitig aggressive Tumore entdeckt." Er rät generell, den Wert im Alter von 40 Jahren einmalig 
bestimmen zu lassen. Danach sollten sich jene Männer häufiger testen lassen, die entweder 
wegen einer hohen Konzentration des Markers oder wegen familiärer Vorbelastung besonders 
gefährdet seien.

Eine eindeutige Aussage lieferten beide Studien zumindest für alte Männer: Demnach ist eine 
Früherkennung für die meisten Senioren ab 70 Jahren nicht sinnvoll. Ist ein Karzinom bis dahin 
klinisch nicht in Erscheinung getreten, so ist die Wahrscheinlichkeit gering, dass ein Mensch daran 
stirbt.
 

Zum Schluss ein Hinweis auf eines unserer Produkte:

Die Prostata oder Vorsteherdrüse ist ein festes Organ, das die Harnröhre kurz unterhalb der Blase 
faustartig umschließt. Sie ist etwa so groß wie eine Kastanie und wiegt um die 25 Gramm. Bei 
einer gutartigen Vergrößerung kann das Organ auf das fünf- bis sechsfache anschwellen und die 
Größe eines Apfels erreichen. Die Vorsteherdrüse besteht aus Bindegewebe, Muskelzellen und 
vielen Einzeldrüsen, die mit ihren Gängen in die Harnröhre münden, wo sie mit den 
Spritzkanälchen der Samenbläschen zusammentreffen.
 

Bedeutung der Prostata und ihre Erkrankungen

Funktion:  Die Prostata erzeugt ein dünnflüssiges, milchiges Sekret, das dem Samen bei der 
Ejakulation beigemischt wird, um die Beweglichkeit der Spermien zu erhöhen. Circa 15 bis 30 % 
der Samenflüssigkeit stammen aus der Vorsteherdrüse. Die Vergrößerung der Prostata ist eine 
bei älteren Männern weit verbreitete Störung, drei Viertel der Männer über 70 Jahre sind davon 
betroffen. Weil die Vorsteherdrüse die Öffnung umschließt, durch die der Urin aus der Blase 
fließt,   wird der Harnfluss behindert. Das führt zu häufigem Harndrang, langsamem, dünnen 
Harnstrahl und der Unfähigkeit, die Blase vollständig zu entleeren. Meist ist diese Wucherung 
gutartig, selten ist sie Folge eines Krebses.

Ernährung: Eine Ernährung mit viel tierischem Fett (Fleisch, Eier, Milchprodukte) kann eine 
Vergrößerung der Prostata fördern und das Krebsrisiko erhöhen. Wenn man tierische Fette durch 
qualitativ hochwertige, kaltgepresste Pflanzenöle ersetzt, wird die Nahrung mit essenziellen 
Fettsäuren angereichert,  welche zur Rückbildung der vergrößerten Prostata und Milderung der 
Beschwerden beitragen können. Reichlich frisches Obst und Gemüse hilft dem Vitamin- und 
Mineralstoff-Spiegel auf die Sprünge.

Tipp:  Starke Cadmium-Belastung (Rauchen!) kann die Wucherung der Prostata anregen. Eine 
Entgiftung wäre vorteilhaft.
 



Die drei Phasen der Prostata-Vergrößerung:

Phase 1:

Vermehrtes Wasserlassen, teilweise schmerzhaft
Vermehrter nächtlicher Harndrang
Zwanghafter Harndrang und verzögerter Beginn des Wasserlassens
Nachträufeln

Phase 2:

Restharnbildung, der Urin ist nicht mehr ganz klar

Phase 3:

Überlaufblase mit tropfenweisem Harnabgang
Trüber Urin und Harnverhaltung

Neuere Studien bestätigen, dass eine erhöhte Konzentration des Hormonmetaboliten 
Dihydrotestosteron daran mitverantwortlich ist. Durch die Senkung dieser Substanz wird das 
Prostatavolumen verringert und das Wachstum bösartiger Zellen verhindert.
 

Bitte bleiben Sie gesund und gehen Sie liebevoll mit sich um.
Ihre Newsletter-Redaktion

  

Forschungsergebnisse aus Naturheilkunde und 
orthomolekularer Medizin

Die Naturheilkunde wird von ihren Gegnern gern als „unwissenschaftlich“ 
dargestellt. Diese Darstellung ist aber inkorrekt: Im Gegenteil, es gibt eine 
Fülle von Forschungen und Erfahrungsberichten zur Naturheilkunde und zu 
den in der orthomolekularen Medizin verwendeten Wirkstoffen wie 
Vitaminen, Mineralstoffen, Enzymen, essentiellen Fettsäuren, 
Bioflavonoiden und Aminosäuren. Wir berichten in Zusammenarbeit mit der 
Stiftung "Research for Health Foundation" von diesen 
Forschungsergebnissen. Besuchen Sie die Internetseiten der Stiftung

Alle unsere Preise verstehen sich inklusive gesetzlicher Umsatzsteuer und zuzüglich einer Versandkostenpauschale. Lesen Sie 
die allgemeinen Geschäftsbedingungen.

Alle unsere Preise verstehen sich inklusive gesetzlicher Umsatzsteuer und zuzüglich einer Versandkostenpauschale. Lesen Sie 
die allgemeinen Geschäftsbedingungen.

 

Es ist nicht Zweck unserer Webseiten, Ihnen medizinischen Rat zu geben, Diagnosen zu stellen oder Sie davon abzuhalten, zu Ihrem Arzt zu gehen. In der Medizin 
gibt es keine Methoden, die zu 100% funktionieren. Wir können deshalb - wie auch alle anderen auf dem Gebiet der Gesundheit Praktizierenden - keine 
Heilversprechen geben. Sie sollten Informationen aus unserem Seiten niemals als alleinige Quelle für gesundheitsbezogene Entscheidungen verwenden. Bei 
gesundheitlichen Beschwerden fragen Sie einen anerkannten Therapeuten, Ihren Arzt oder Apotheker. Bei Erkrankungen von Tieren konsultieren Sie einen Tierarzt 
oder einen Tierheilpraktiker. Die Artikel und Aufsätze unserer Seiten werden ohne direkte medizinisch-redaktionelle Begleitung und Kontrolle bereitgestellt. Nehmen 
Sie bitte niemals Medikamente (Heilkräuter eingeschlossen) ohne Absprache mit Ihrem Therapeuten, Arzt oder Apotheker ein.
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